27. Dezember


Christus spricht: Selig ist, wer sich an mir nicht ärgert.


Mt. 11,6





Es mag schon sein,


daß wir uns an ihm stoßen,


dem "Heil der Welt"


dem "Herrn" aus Davids Stadt.


Wir wollen Glanz,


erwarten einen Großen;


er kommt als Kind,


das keine Bleibe hat.





Wir hofften so


auf seines Armes Stärke,


die unser Leid,


die Not und Krankheit bannt.


Er tut der Güte


und der Liebe Werke,


doch wer er wirklich ist,


bleibt unerkannt.





Und auch der Glaube


wünschte ihn sich prächtig,


daß er ein Staunen


in die Augen treibt.


Er ist so klein,


von Anfang an nicht mächtig,


und kaum ein König,


der Geschichte schreibt. -





Er ist ein Ärgernis! -


doch nicht den Kleinen!,


die lieben ihn


und wissen, wer er ist.


Denn er ist nah


den Leidenden, die weinen


und nah auch dir,


wenn du im Elend bist.





Er teilt dein Los;


er hat sich klar entschieden:


Er wurde machtlos,


arm, gering und klein.


Wer so wie er ist,


der hat Gottes Frieden


und lebt in ihm 


und wird einst selig sein.











28. Dezember


Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, daß wir  Gottes Kinder heißen sollen - und wir sind es auch! 


1. Joh. 3,1





Gibt's besseres,


als Gottes Kind zu heißen,


beschenkt mit Leben, 


Zukunft, Ewigkeit?


Zwar kommt er arm


und ohne Macht und Gleißen...


Doch wissen wir es schon,


es kommt die Zeit:





Da werden alle Träume


sich erfüllen;


des Höchsten guter Plan


wird offenbar.


Ein heller Tag


wird aller Welt enthüllen,


was Sinn und Ziel


und letzte Absicht war.





Da werden manche


ewig abseits stehen;


sie trog des Geldes


und der Güter Glanz.


Und andre werden,


was sie glaubten, sehen...


Sie waren Gottes Kind,


jetzt sind sie's ganz!





Da wird ein Lachen sein, 


ein Jubeln, Singen...


Und mancher steht


geblendet da vom Licht.


Der Blinde sieht,


die Lahmen werden springen,


was hier das Herz bedrückt, 


gedenkt man nicht. -





Der "Vater" ruft!


In diesen milden Tagen,


legt er mein Heil


in Stall und Krippe hin,


und will mein Herz


und läßt mir leise sagen,


daß ich sein Kind


und einst sein Erbe bin!


